
Schlachthof Neuss

Schlagwörter: Schlachthof 

Fachsicht(en): Denkmalpflege

Gemeinde(n): Neuss

Kreis(e): Rhein-Kreis Neuss

Bundesland: Nordrhein-Westfalen

 

Der 1903 an der nördlichen Peripherie in Neuss erbaute Schlachthof ist heute ein eingetragenes Baudenkmal.

 

Herstellung von Fleisch- und Wurstwaren in Neuss 

Die Herstellung frischen Fleisch- und Wurstwaren setzt ein Höchstmaß an Sauberkeit voraus. Um hier ein Mindestmaß an Hygiene

zu gewährleisten, wurde seit dem Mittelalter die Schlachtung und der Verkauf überwacht und in öffentlich beaufsichtigten

Einrichtungen zentralisiert. In Neuss wird bereits 1333 eine erste städtische Fleischhalle auf der Südseite des Marktes erwähnt, die

in den folgenden Jahrhunderten in verschiedenen Gebäuden erwähnt wird. Kartografisch fassbar wird das städtische

Schlachthaus, das 1830 am Ufer der Erft, südlich des Hessentores in der Brückenstraße errichtet wird. Im Vorgriff auf das 1868

erlassene Verbot von Hausschlachtungen in den Städten wird 1865 auf der östlichen Seite des Erftkanals ein Neubau errichtet,

dessen Erweiterung 1885/86 geplant wird.

Im Zuge des Hafenausbaus kommt es zu einer Verlagerung des Schlachthauses an die nördliche Peripherie der Stadt. In der

Büdericher Straße wird ab 1903 ein neuer Schlachthof erbaut, der 1905 eröffnet werden kann.

 

Die Errichtung von Schlachthöfen gehörte Ende des 19. / Beginn des 20. Jahrhunderts zur kommunalen Grundversorgung für eine

sprunghaft wachsende städtische Bevölkerung. Die alten Anlagen, die meist nach dem Verbot der Hausschlachtungen in Preußen

um 1868 erbaut worden waren, konnten den Bedarf an Fleisch- und Wurstwaren nicht mehr decken. Der Bau der neuen Anlagen

wurde technisch durch die Einführung der Kühlmöglichkeiten (Linde-Kältemaschinen ab etwa 1880) und räumlich durch die

Ausdehnung der Städte bestimmt. Der neu definierten Bauaufgabe widmeten sich zahlreiche Publikationen, die in detaillierter

Ausführung die Anlage und den Betrieb neuzeitlicher Schlacht- und Viehhöfe beschrieben.

 

Der neuen Bauaufgabe widmete sich auch Walter Frese (1872-1949), der sich auf den Bau von Schlachthöfen spezialisiert hatte

und auch für den Neubau in Neuss verantwortlich zeichnete. Seinen ersten Schlachthof hatte er 1899 in Düren, damals noch als

„bauleitender Architekt“, erbaut. Danach machte er sich selbstständig und errichtete weitere Anlagen im Rheinland.

Ehemaliges Wohnhaus des Schlachthofes Neuss (2021)
Fotograf/Urheber: Sophie Klems

https://www.kuladig.de/
http://www.lvr.de/
http://lvr.vocnet.org/wnk/wk002996


Vor dem Ersten Weltkrieg eröffnete er in Bonn ein Technisches Büro für den Bau und die Projektierung von Schlacht- und

Viehhofanlagen, das er nach dem Krieg nach Berlin verlagerte.

Bei seinen Schlachthofanlagen orientierte sich Frese an den Empfehlungen zum Bau und Betrieb öffentlichen Schlachthöfe, die

u.a. von Oscar Schwarz für Städte zwischen 20.000 und 50.000 Einwohner publiziert hatte.

 

Im Zentrum der achsial angeordneten Baugruppe stand bei seinen Entwürfen das Maschinenhaus mit dem Wasserturm, praktisch

als Wahrzeichen der Gesamtanlage. Die weiteren Gebäude schlossen sich im rückwärtigen Bereich an und waren mit dem

„Haupthaus“ durch überdachte Gänge verbunden. Den Eingang des, mit einer Mauer umzäunten Schlachthofes flankierten die

Wohnhäuser der Beamten und Direktoren.

Von den Gebäuden des Schlachthofes wurden im Zweiten Weltkrieg u.a. eines der Wohnhäuser für die Angestellten sowie der

Seuchenschlachthof und die Pferdeschlachtung ganz zerstört. Die übrigen Gebäude wurde teilzerstört.

Der Wiederaufbau erfolgte in mehreren Bauabschnitten nach 1952, wobei die Architektur der Neu- und Anbauten keinen Bezug zur

noch vorhandenen historischen Bausubstanz aufnahm. Mitte der 1980er Jahre wurde der Schlachtbetrieb eingestellt. Die Anlage

wurde an die Fleischversorgung Neuss GmbH zunächst verpachtet und schließlich 2011 verkauft. Heute befindet sich hier ein

Schlachtbetrieb, der die Tiere nach Islamischen Ritus schlachtet und zerlegt. Heute sind die historischen Bauteile stark

sanierungsbedürftig.

 

Baudenkmal 

Das Objekt „Schlachthof Neuss“ ist ein eingetragenes Baudenkmal (Denkmalliste der Stadt Neuss, laufende Nr. 1/087, Eintrag in

die Denkmalliste am 10.03.2011)

 

(Franz Josef Talbot, Institut. Industrie-Kultur-Geschichte-Landschaft, 2021)

Literatur

Osthoff, Georg (1891): Gebäude für Lebensmittelversorgung. Schlachthöfe und Viehmärkte.

(Handbuch der Architektur, 4.) Darmstadt.

Schwarz, Oscar (1898): Bau, Einrichtung und Betrieb öffentlicher Schlacht- und Viehhöfe. Berlin.

Schlachthof Neuss

Schlagwörter: Schlachthof
Straße / Hausnummer: Büdericher Straße 5
Ort: 41460 Neuss - Neuss / Deutschland
Fachsicht(en): Denkmalpflege
Gesetzlich geschütztes Kulturdenkmal: Ortsfestes Denkmal gem. § 3 DSchG NW
Erfassungsmaßstab: i.d.R. 1:5.000 (größer als 1:20.000)
Erfassungsmethoden: Geländebegehung/-kartierung, Literaturauswertung, Auswertung
historischer Schriften, Auswertung historischer Karten
Historischer Zeitraum: Beginn 1903 bis 1905
Koordinate WGS84: 51° 12 54,6 N: 6° 41 20,71 O / 51,21517°N: 6,68909°O
Koordinate UTM: 32.338.604,58 m: 5.676.290,44 m
Koordinate Gauss/Krüger: 2.548.191,29 m: 5.675.809,51 m
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